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SLTÎein Sinb, mein Sinb, geh' nidjt nadj Söerlin

SJtein Slinb, id) rathe Str gut,
SEßb bie trüben gtutfjen ber Sßante jieb'n,

©erätf) man gar leidjt in SBittf).

SJtein $inb, bort Ejauf't jegt bie Sßolijei

Qm §erjen gar grimmigen £>ajj,

Unb burd) bie Süfte bringt geflenb ber ©ajrei:

§erauë, Ijerauë mit bem Sßafj!"

SJtein fiinb, baê tommt non bem Sittentat,

Sajj 3eber oerbääjtig jegt ift,
SBer jegt feinen Sßafj in ber £afd)e bat,

Ser ift aud) fein Stonafift.

SJtein Sinb, fo SDu ofjne biefs Sîequifit

Stad) Serlin ju fönnen gemeint,

Stimmt man Sieb gleidj jum SJtolfenmarft mit,
SBo nidjt ©onne nodj SJtonb Sid) befajeint.

SJtein $inb, bort lauert jegt überall

Sie ^icfelfjaube im graef,

S'rum nimm Sir 'nen 9ßafj auf jeben gab"

Unb trau're in Slfdje unb Sad.

Srag' roeber ©djlüffel nodj Sßfeifenrofjr,

Stodj Sîegenfdjirm hinein,

Sie ^SoUjei bat ein feineê Ofjr,
©ie tonnten gelaben fein.

Briefe «ott lüfdi uni) Wàbtli

Stimm nidjt mit Gognac ober Siqueur

Saë ift ja baë reinfte ©ift
Sludj bringt Sidj leiajt in grofjeê SJtatbeur

Gin Srief mit gefdjriebener ©djrift.

S'rum beffer, mein fôinb, Su bteibft ju §auë,
Senn fannft Su aud) roirflid) tjinein,

©o fommft Su bodj fdjroerlid) roieber fjerauë,

Ofjne »geattentätert" ju fein.

SBer nidjt in ben Stegen gefjt, mein ßinb,
Sem roirb aud) baê gell nidjt nafj,

S'rum folge nid) t bem Serliner SBinb,
Sann braudjft Su audj feinen SSafj.

SJÎeine Ginjige

Unfere Hoffnung ift bafjin Saê jurer). Grbredjtêgefeg ift an bem Ggoiëmuê

oon 29,545 ©taatëbûrgern gefdjeitett. Unb felbftoerftänblidj ftnb biefj SlQeê

Unoerbetratfjete unb baë febnürt mir mein §erj mefjr jufammen, alê ber

ganje Saben ber btblifdjen Jungfrau Sroft.
Sa ftetjen roir nun! SBaê foHen roir anfangen?

0 biefe fragen pcitfdjen mein £irn ju bimmelfjofjen SBellen unb roenn

biefer ©türm in bem Slquatium nidjt balb aufbort, fann icb nur nodj mit bem

Sîegenfdjirm auêgetjen, um ben Serftanb nidjt ganj ju oerlieren.

©oQen roir roirflid) tfjun, roaë roir in ben Slättern oor ber Slbftimmung

anbrofjten? SBoHen roir unoerfjeiratfjet bleiben, perfpeftioe feinem 3"rcher
unfere ginger nadj einem GEjering, bie bod) audj oon ©olb finb, nadjftrecfen

Unmöglidj! ©ollen benn bie 3"tdjerinnen auêfterben? SBenn ein geinb
baê Sanb bebrofjt, roer gefjt bann auf ben Sinbenfjof, roenn roir nidjt, ober

roer roirft ben ju unê flüdjtenben greunben bie Shürfdjlüffet ju, roenn roir

im Sluêlanbe ftnb?
Unb jubem alle unfere gemiftfjten Gfjöre unb itjre Stusflüge, bie Sîegatten,

bie oerfdjiebenen Glubê (©djlittfdjufjctub u. Go.) fielen ben Sluêlânberinnen in
bie §änbe. Reifst man baë bann non unê patriotifd) gebadjt?

Unfer Pag ift am Sufen ber SBefjrtraft. SUeinliaje Stergeleien bürfen

unê biefer Slufgabe nidjt entfremben.

Ginfam fterben, nein Italiener, Statinen, Ungarn, SBofen unb anbere,

für bie roir gerne ein Sluge jubrüden, heiratfjen unê bod) nidjt, bie brennen

nur mit unê burdj unb nadjfjer müffen roir roieber retour brennen.

SBer foU unê alfo heiratfjen; roenn unê bie 3ürdjer nidjt fjeiratfjen,

roer nimmt unê bann?

D biefer fdjnöben $aar Gentimeê roegen biefeê auf bie Sruft brüdenbe

Silemma.

Slntroorte, antroorte batbigft Seinem gequälten

Süfeli.

Sito güfeli!
©djabe für meine Slngft, bie Su getjabt baft; allein Seine Gpiftel tjat

mir feine roeidjen Stfjränen entlodt, oielmefjr mufjte idj barüber tadjen, bafj

mir bie 3äbne flapperten unb meine §aare ftdj à la pumpatour träufelten.

3dj roüfjte audj nidjt, für roaê bie Qualen, bie Sidj ängftigten, audj

meine Stuft burdjtofen follten ; benn roaë midj anbelangt, bin idj feine Steferin

jut ^nbralfi).
Su mödjteft Soênien gern anneftiren

SJtein Sieber, baê ift etroaê frech,

Sltlein baë foU nidjt fetjr unê alteriren,
SBir bau'n auf Ginê, roir bauen auf Sein Sßedj.

"gStos er ift unb Um-
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ber ilantone, fonbern idj ftelle midj auf ben ©djemmel ber internationalen
unb finge roie bie SJtufiffdjülerinnen: Unb roer mid) lieb tjat, fjolt midj beim!"

Saê jarte roeiblidje SBefen ift eben, roie Stücfert in feiner Srahminen=

roeiêfjeit oom Spegafuê ober ber §npotenufe fjerab tonperfet, eine Slume In

einem Saumgarten, roeldje roarten mufj, bië man fie jertritt unb bann ooll

Steue aufhebt unb in fein Herbarium ftedt, jum SBofjle unb Seifpiel ber

übrigen Slumenroelt.

Sllfo bamit roäre genug gefagt, aber id) roill Sir meine anfdjaulidjcn

©ebanfen in jlürje nodj roeiter auëfûfjren, bamit Su jum SBenigften eine 3bec

befommft, bafj aud) bie ©efunbarfdjule für jüngere Sftäbdjen eine alttluge

Sefjranftalt ift, fo gut roie bie ©eminarien, in roeidjen fte unê in ben beiben

legten ©Üben oon SBeitcm nod) roeniger übertreffen, atê in ber nädjften Stäbe.

Sllfo furj unb gut: Slbroarten unb ïfjee trinfen, fofern Su ben fiaffe

nidjt oorjiefjft, ber notabene mit einigen SBegelugeren, audj nidjt oon Strofj ift.

Sllfo in punfto ber Gfjmannjipation boppelt unterftridjen jum
beffern Serftänbnifj mufj bic ©adje aufgefafjt roerben, um eine ftdjere

§anbfjabe ju fjaben.

Safj einige roeiblidje Slpoftet in biefer SJtaterie fdjon tüdjtige Stubien

gemadjt haben, roirft Su roofjl fdjon gebort fjaben unb idj möchte Sir ratben,

itjre ©djriften ju taufen, ftatt baë Hodjbuaj oon trieft unb ganj aufmerffam

einen ©ang burdj biefelben ju madjen unb Su roirft roiffen, roie id) eê meine.

Senn baê SBort Ghmannjipation Iäfjt feine ernften ©djerje mit fidj

treiben unb eê gilt audj ba atê ©runbfag: beffer ein Sperling in ber §anb,

alê ein Stabe auf bem Sadj.

SJtan nimmt, roo man'ê finbet", fagt ein alter Stieëbadjcr ©elefjrter; ergo
feinen Sßetj nerfaufen, ebe man ben Sären bat. Sin biefeê in tiefer 3Jîitter=

nadjt an ben %a% getretene ©elöbnifj bte 3ü.nfj« ju oerfdjmätjen, benfe niajt ;

benn audj roir ftnb oor allem Stepublifaner unb müffen unë alê foldje ber

SJtefjrfjeit untcrjiefjen. Unb namentlich, roenn biefe SJÎefjrfjeit auë lauter

Sebigen beftefjt.

Sajliefjlidj bteibt fidj ja bie Sache bod) ganj egal : SBaê roir roegen bem

©efeg roeniger befommen, baê bringt ja bann unfer SJÎann um fo m e h r mit.

Saê ift bte roabre Ghmannjipation unb barnadj richte Sein

jungfrâutidjeê §erj, in roeldjem idj nod) immer bin Sein

S ä b e l i.

P. S. §eute madje idj roegen beê ernften ïbema'ê fein Sßoftffriptum.

"gtn ^»liedjenfanb.
Sludj Su roillft Seute nodj nadj §aufe tragen,

Stadjbem jegt bie ïûrfei gelähmt?

Saê ift jroar grieàjifàj, aber faff Sir fagen

SBo anbers nennt man'ê unoerfdjämt.

Gê nah'n fidj bem ßongreffe auaj

3egt bittenb nodj bie S5oIen

Sie bitten, 'ê ift ein neuer Sraudj,

Sei Sem, ber fie befto bien.

Jn Rumänien.
SJtan nimmt Sein Sanb alê Soljn für Seine Saaten

Unb läfjt ben Stuffen unumfdjränft b'rin malten,

Sodj tröfte Sid), tjat man Sidj audj oerratfjen,

Sarfft ferner Su bie Suben bodj b et) alten.

Baßtied.
Mein Kind, mein Kind, geh' nicht nach Berlin!
Mein Kind, ich rathe Dir gut,

Wo die trüben Fluchen der Panke zieh'n,

Geräth man gar leicht in Wuth.

Mein Kind, dort haus't jetzt die Polizei

Im Herzen gar grimmigen Haß,

Und durch die Lüfte dringt gellend der Schrei:

Heraus, heraus mit dem Paß!"

Mein Kind, das kommt von dem Attentat,

Daß Jeder verdächtig jetzt ist,

Wer jetzt keinen Paß in der Tasche hat,

Der ist auch kein Royalist.

Mein Kind, so Du ohne dieß Requisit

Nach Berlin zu können gemeint,

Nimmt man Dich gleich zum Molkenmarkt mit,

Wo nicht Sonne noch Mond Dich bescheint.

Mein Kind, dort lauert jetzt überall

Die Pickelhaube im Frack,

D'rum nimm Dir nen Paß auf jeden Fall
Und trau're in Asche und Sack.

Trag' weder Schlüssel noch Pfeifenrohr,
Noch Regenschirm hinein,
Die Polizei hat ein feines Ohr,
Sie könnten geladen sein.

Briefe von Meli und B'àli.

Nimm nicht mit Cognac oder Liqueur

Das ist ja das reinste Gift
Auch bringt Dich leicht in großes Malheur
Ein Brief mit geschriebener Schrift.

D'rum bester, mein Kind, Du bleibst zu Haus,
Denn kannst Du auch wirklich hinein,

So kommst Du doch schwerlich wieder heraus,

Ohne »geattentätert" zu sein.

Wer nicht in den Regen geht, mein Kind,
Dem wird auch das Fell nicht naß,

D'rum folge nicht dem Berliner Wind,
Dann brauchst Du auch keinen Paß.

Meine Einzige!

Unsere Hoffnung ist dahin Das zürch. Erbrechtsgesetz ist an dem Egoismus

von 29,545 Staatsbürgern gescheitert. Und selbstverständlich sind dieß Alles

Unverheirathete und das schnürt mir mein Herz mehr zusammen, als der

ganze Laden der biblischen Jungfrau Trost.

Da stehen wir nun! Was sollen wir ansangen?

O diese Fragen peitschen mein Hirn zu himmelhohen Wellen und wenn

dieser Sturm in dem Aquarium nicht bald aufhört, kann ich nur noch mit dem

Regenschirm ausgehen, um den Verstand nicht ganz zu verlieren.

Sollen wir wirklich thun, was wir in deu Blättern vor der Abstimmung

androhten? Wollen wir unverheirathet bleiben, Perspektive keinem Zürcher

unsere Finger nach einem Ehering, die doch auch von Gold sind, nachstrecken?

Unmöglich! Sollen denn die Zürcherinncn aussterben? Wenn ein Feind

das Land bedroht, wer geht dann auf den Lindenhof, wenn wir nicht, oder

wer wirft den zu uns flüchtenden Freunden die Thürschlüssel zu, wenn wir
im Auslande sind?

Und zudem alle unsere gemischten Chöre und ihre Ausflüge, die Regatten,

die verschiedenen Clubs (Schlittschuhclub u. Co.) fielen den Ausländerinnen in
die Hände. Heißt man das dann von uns patriotisch gedacht?

Unser Platz ist am Busen der Wehrkraft. Kleinliche Nergeleien dürfen

uns dieser Aufgabe nicht entfremden.

Einsam sterben, nein Italiener, Rumänen, Ungarn, Polen und andere,

sür die wir gerne cin Auge zudrücken, Heirathen uns doch nicht, die brennen

nur mit uns durch und nachher müssen wir wieder retour brennen.

Wer soll uns also Heirathen i wenn uns die Zürcher nicht Heirathen,

wer nimmt uns dann?

O dieser schnöden Paar Centimes wegen dieses aus die Brust drückende

Dilemma.

Antworte, antworte baldigst Deinem gequälten

^ Züseli.

Dito Züseli!

Schade sür meine Angst, die Du gehabt hast; allein Deine Epistel hat

mir keine weichen Thränen entlockt, vielmehr mußte ich darüber lachen, daß

mir die Zähne klapperten und meine Haare sich à Ig pumpstour kräuselten.

Ich wüßte auch nicht, für was die Qualen, die Dich ängstigten, auch

meine Brust durchtosen sollten ; denn was mich anbelangt, bin ich keine Neserin

An Undrassq.

Du möchtest Bosnien gern annektiren

Mein Lieber, das ist etwas frech,

Allein das soll nicht sehr uns alteriren,

Wir bau'n aus Eins, wir bauen aus Dein Pech.

Was er ist und kann.

BauerndruK
JagdhallO
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der Kantone, sondern ich stelle mich auf den Schemmel der Internationalen
und singe wie die Musikschülerinnen: Und wer mich lieb hat, holt mich heim!"

Das zarte weibliche Wesen ist eben, wie Rückert in seiner Brahminen-

weisheit vom Pegasus oder der Hypoténuse herab tonperlet, eine Blume in

einem Baumgarten, welche warten muß, bis man sie zertritt und dann voll

Reue aushebt und in sein Herbarium steckt, zum Wohle und Beispiel der

übrigen Blumenwelt.

Also damit wäre genug gesagt, aber ich will Dir meine anschaulichen

Gedanken in Kürze noch weiter ausführen, damit Du zum Wenigsten eine Idee

bekommst, daß auch die Sekundärschule für jüngere Mädchen eine altklnge

Lehranstalt ist, so gut wie die Seminarien, in welchen sie uns in den beiden

letzten Silben von Weitem noch weniger übertreffen, als in der nächsten Nähe.

Also kurz und gut: Abwarten und Thee trinken, sosern Du den Kasse

nicht vorziehst, der notabene mit einigen Wegelugeren, auch nicht von Stroh ist.

Also in punktv der Ehmannzipation doppelt unterstrichen zum

bessern Verständniß muß die Sache aufgefaßt werden, um eine sichere

Handhabe zu haben.

Daß einige weibliche Apostel in dieser Materie schon tüchtige Studien

gemacht haben, wirst Du wohl schon gehört haben und ich möchte Dir rathen,

ihre Schriften zu kaufen, statt das Kochbuch von Kriesi und ganz aufmerksam

einen Gang durch dieselben zu machen und Du wirst wissen, wie ich es meine.

Denn das Wort Ehmannzipation läßt keine ernsten Scherze mit sich

treiben und es gilt auch da als Grundsatz: besser ein Sperling in der Hand,

als ein Rabe auf dem Dach.

Man nimmt, wo man's findet", sagt ein alter Riesbacher Gelehrter! er^o
keinen Pelz verkaufen, ehe man den Bären hat. An dieses in tiefer Mitternacht

an den Tag getretene Gelöbniß die Zürcher zu verschmähen, denke nicht

denn auch wir sind vor allem Republikaner und müssen uns als solche der

Mehrheit unterziehen. Und namentlich, wenn diese Mehrheit aus lauter

Ledigen besteht.

Schließlich bleibt sich ja die Sache doch ganz egal : Was wir wegen dem

Gesetz weniger bekommen, das bringt ja dann unser Mann um so m e h r mit.

Das ist die wahre Ehmannzipation und darnach richte Dein

jungfräuliches Herz, in welchem ich noch iinmer bin Dein

B ä b e l i.

8. Heute mache ich wegen des ernsten Thema's kein Postskriptum.

Hin Hriechenland.
Auch Du willst Beute noch nach Hause tragen,

Nachdem jetzt die Türkei gelähmt?

Das ist zwar griechisch, aber lass' Dir sagen

Wo anders nennt man's unverschämt.

Es nah'n sich dem Kongresse auch

Jetzt bittend noch die Polen

Sie bitten, 's ist ein neuer Brauch,

Bei Dem, der sie desto hl en.

An Uumänien.
Man nimmt Dein Land als Lohn für Deine Thaten

Und läßt den Russen unumschränkt d'rin walten,

Doch tröste Dich, hat man Dich auch verrathen,

Darfst ferner Du die Juden doch behalten.
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